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FATALE NEUGIERDE
®er £>err Pfarrer ber ©eegemeittbe

Säumlifon bat foeben bert Slbfjang er=

tlommert, auf bem baê ©tationêgebaube
fteljt. ©ê ift fefjr. tjetfe fjeute, bie ftuli*
fonne brennt fdjonungêloê auf baê Çaupt
beê ©eiftlidjen, ber in ©djroeife gebabet
oben antommt. 23iê jur Slnfunft beê 3"3
geê nad} ber ©tabt ift nodj gut eine
ètertelftunbe geit, alfo tann man fid)
auf bie 33anf feiert, bte im ©djatten beê

©tationêgebàubeë jum Sluêrufjen ein=

labet. Äein 2ßenfd) ift gu fefjen, ber 33afjit=

fjof fdjeint auëgeftorben gu fein. 2)er ©eel=

forger troctnet fid) ben ©djroeife bon ber

©tirne mit feinem rot forcierten Safdjem
tücfjlein ab, fefct fid) auf bie 93anf, giefjt
ein 23udj fjerbor unb bettieft fid) in bef=

fen Srtfjaft.
SJrüctenb ift bie £>ifee unb embftitb»

lid) beläftigen bie fliegen, bie baë etjr»

hritrbtge §aubt gu itjrem Summelbla^
auêertoren tjaben. Slergerltdj roefjrt er
ibnen ab, aber feine Seroegungen et*
matten nadj unb nadj, ba bte ©title
ringêum, ber mette SBeg unb bte §t^e
einfdjläfernb roirfen. Slö^lidj bringt in
bte mittäglidje SRutje ein ©eräufdj tote
bon einer ZiixHinte, bte fjeftig auf= unb
niebergebrücft mirb. ©er .Çerr Pfarrer,
halb etngefdjlafen, adjtet borerft nidjt ba»

rauf, aber bte Sürfltnfe mirb energifdjet
bemegt, unb baju gefeilt fidj nodj ein ^3oI=

tern an eine Ziix. ©t ftefjt flüdjtig auf,
roofjet baê ©etäufdj roofjl fommen mag,
bemerft aber nidjtê. ©djon roill er tt>ei=

terfdjlummern, alê er eine ©timme bet=

nimmt, bie fläglidj fiefjt: ©djliefeet auf!"
Ser fromme £>err mirb aufmerffamer,
fann aber je^t nodj nidjtê cntbecfen. Sludj
rüfjrt ftdj fein ättenfdj, um ber fjtlfe=
fudjenben ©eete beiguftefjen. Sllfo fteljt er
auf, um ber ©adje nadjgugefjen, benn ein
Pfarrer tjat bie Sflidjt, ber bebrängten
9Jcenfdjfjett 33eiftanb gu leiften audj bann,
toenn eë fidj um anbere alê gerabe ©ee=

lenfonflifte fjanbelt. ©t gefjt bem ©ta=
tionêgebchtbe entlang, fiefjt ftdj überall
um, umfretft eê unb fommt an feine
Sanf gutücf, ofjne bie Urfadje ber Un=
tutje gefunben gu fjaben. SBieber fjört er
ben flägltdjen 3tuf: Sftadjet auf, idj mufe
auf ben Quq\" ©ine roeiblidje ©timme ift
baê, gang beftimmt, aber rootjer mag fie

Von WILLI ALBERT

fommen? Gcr mufj ber ©adje auf ben
©runb gefjen unb fe£t feine 9iadjfotfd)un=
gen fort. $m Söarteraum tft niemanb,
baë Sureau beê ©tationëborftefjerê ift
leer, ebenfo baë ©djaltergimmer. sHierf=
mürbig," benft ber ©eelenfjirte, roaê
fann baê roofjl fein?" ©r gefjt roeiter unb
fommt fdjltefjltdj, inbem et ber ©timme
nadjgefjt, auf baê befannte Çâuêdjen gu,
baê bem 3teifebubltfum gur ftillen $u=
ritcfgegogenfjeit bon ber fürforglidjen
23afjnberroaltung gur SSerfügung geftelit
roirb. SRidjtig, bafjer ftammt ber §ilfe=
ruf, ber je^t einbringltdjer roirb, ba bte

natjenben ©djritte gefjört roorben finb.
Slber, otj ©djrecf! bie ©timme bringt auê
ber SJamenabteilung, roie baê Safeldjen
befagt, baê an ber Zixx befeftigt ift. ®aê
ift eine fi^lidje ©adje, überlegt ber §etr
Pfarrer, unb ftetjt ratfoë bor ber Sûre.
©r benft angeftrengt über bie Sage nad)
unb roagt fdjïiefelicf) fdjücfjtern gu fragen:
,$\t jemanb ba brinnen?", roorauf }o=

fort eine geängftigte grauenftimme ant=
mortet: 9}cadjen ©ie bodj auf, tdj muf;
auf ben 3ug!"

$a, fönnen ©te benn nidjt aufma=
djen?" fragt er treufjergtg unb in ber

ftiflen Çoffmmg, eê mödjte ein loetblidjeê
SBefen fjilfreicfj nafjen. Slber umfonft.

Stern, tdj bin eingefdjloffeu, bie Sure
gefjt nidjt mefjr auf, madjen ©ie fcfjnefl",
fagt bie ©ingefdjfoffene ungebulbig, unb
fügt mit roeinerlidjer ©timme fjingu:
©eit einer fjafben ©tunbe berfudje idj
bergebenê, aufgufdjlief3en, unb idj follte
bodj auf ben gug!"

Otafdj fdjaut ber Pfarrer um fidj, ob

niemanb in ber Sftäfje ift, aber feine ©eele

tft gu fefjen, bann furg entfdjfoffen, unb
nur auf fein guteê §erg fjordjettb, brücft
er fräftig bie 5îtinfe nieber unb ofjne
jebe befonberê Slnfttengung fbtingt bie
Süte auf uttb befreit bte ©efangene, eine
93auernfr.au auê ber ©egenb.

3)aê ift aber merfmürbig," fagt ber

Sßfattet, ©ie roaren ja gar nidjt einge=

fdjloffen, roarum fonnten ©ie benn nidjt
mefjr aufmadjen? $dj begreife baê nidjt!"

ir\5a, §err Pfarrer, tdj banfe ^fjneu
biefmalê, aber fidjer, bie Süre liefe fid)
bon innen nidjt öffnen, fo fefjr tdj midj
bemüfjte, fie aufgubringen, eê ging ein=

fad) nidjt, unb idj berjroetfelte fdjier ba

brinnen!" flagte baê graueli.
9tätfelfjaft" meinte ber Pfarrer, be

£)et fdjlaue £)fleti}afe. SOîini @ier jtefjnb nüme rärfpt, jeÇt bringi bene SERanne

3Beber'ë Jpabanerc @tumpe*, bte roerbeb luege

Herren- Damen- u. Kinderkleiderstoffe
in bewährten wollenen u.
halbwollenen Qualitäten

Adrian Schild Tuchfabrik Bern

Herren- Damen-u. Kinderkleiderstoffe
Verlangen Sie Muster
und Preisliste franko

Adrian Schild Tuchfabrik Bern

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1924 Nr. 16

7

Der Herr Pfsrrer der Seegemeinde
Bäumlikon hat soeben den Abhang
erklommen, auf dem das Stationsgebäude
steht. Es ist sehr heiß heute, die Julisonne

brennt schonungslos auf das Haupt
des Geistlichen, der in Schweiß gebadet
oben ankommt. Bis zur Ankunft des Zuges

nach der Stadt ist uoch gut eine

Viertelstunde Zeit, also kann man sich

auf die Bank setzen, die im Schatten des

Stationsgebäudes zum Ausruhen
einladet. Kein Mensch ist zu sehen, der Bahnhof

scheint ausgestorben zu sein. Der
Seelsorger trocknet sich den Schweiß vou der

Stirne mit seinem rot karrierten Taschentüchlein

ab, setzt sich auf die Bank, zieht
ein Buch hervor und vertieft sich in dessen

Inhalt.
Drückend ist die Hitze und empfindlich

belästigen die Fliegen, die das
ehrwürdige Haupt zu ihrem Tummelplatz
auserkoren habeu. Aergerlich wehrt er
ihnen ab, aber seine Bewegungen
ermatten nach und nach, da die Stille
ringsum, der weite Weg uud die Hitze

einschläfernd wirken. Plötzlich dringt in
die mittägliche Ruhe ein Geräusch wie
von einer Türklinke, die heftig auf- nnd
niedergedrückt wird. Der Herr Pfarrer,
halb eingeschlafen, achtet vorerst nicht
darauf, aber die Türklinke wird energischer
bewegt, und dazu gesellt sich noch ein Poltern

an eine Tür. Er sieht flüchtig auf,
woher das Geräusch Wohl kommen mag,
bemerkt aber nichts. Schon will er wei-
terschlummeru, als er eine Stimme
vernimmt, die kläglich fleht: Schließet auf!"
Der fromme Herr wird aufmerksamer,
kann aber jetzt noch nichts entdecken. Auch
rührt sich kein Mensch, um der
hilfesuchenden Seele beizustehen. Also steht er
auf, um der Sache nachzugeheu, denn ein
Pfarrer hat die Pflicht, der bedrängten
Menschheit Beistand zu leisten auch dann,
wenn es sich um andere als gerade
Seelenkonflikte handelt. Er geht dem
Stationsgebäude entlang, sieht sich überall
l>m, umkreist es und komnit an seine
Bank zurück, ohne die Ursache der
Unruhe gefunden zu haben. Wieder hört er
den kläglichen Ruf: Machet auf, ich muß
auf deu Zug!" Eine weibliche Stimme ist
das, ganz bestimmt, aber woher mag sie

Von ^lâlVî
kommen? Er muß der Sache auf den

Grund gehen und setzt seine Nachforschungen

fort. Im Warteraum ist niemand,
das Bureau des Stationsvorstehers ist
leer, ebenso das Schalterzimmer.
Merkwürdig," denkt der Seelenhirte, was
kann das Wohl sein?" Er geht weiter und
kommt schließlich, indem er der Stimme
nachgeht, auf das bekannte Häuschen zu,
das dem Reisepublikum zur stillen
Zurückgezogenheit von der fürsorglichen
Bahnverwaltung zur Verfügung gestellt
wird. Richtig, daher stammt der Hilferuf,

der jetzt eindringlicher wird, da die

nahenden Schritte gehört worden sind.
Aber, oh Schreck! die Stimme dringt aus
der Damenabteilung, wie das Täfelchen
besagt, das an der Tür befestigt ist. Das
ist eine kitzliche Sache, überlegt der Herr
Pfarrer, und steht ratlos vor der Türe.
Er denkt angestrengt über die Lage nach
und wagt schließlich schüchtern zu fragen:
Ist jemand da drinnen?", worauf
sofort eine geängstigte Fraueustimme
antwortet: Machen Sie doch auf, ich muß
auf den Zug!"

Ja, können Sie denn nicht aufmachen?"

frägt er treuherzig und in der

stillen Hoffnung, es möchte eiu weibliches
Wesen hilfreich nahen. Aber umsonst.

New, ich bin eingeschlossen, die Türe
geht nicht mehr auf, machen Sie schnell",
sagt die Eingeschlossene ungeduldig, und
fügt mit weinerlicher Stimme hinzu:
Seit einer halben Stunde versuche ich

vergebens, aufzuschließen, und ich sollte
doch auf den Zug!"

Rasch schaut der Pfarrer um sich, ob

niemand in der Nähe ist, aber keine Seele
ist zu sehen, dann kurz entschlossen, und
uur auf sein gutes Herz horchend, drückt
er kräftig die Klinke nieder und ohne
jede besondere Anstrengung springt die
Türe auf uud befreit die Gefangene, eine

Bauernfrau aus der Gegend.

Das ist aber merkwürdig," sagt der

Pfarrer, Sie lvären ja gar nicht
eingeschlossen, warum konnten Sie deun uicht
mehr aufmachen? Ich begreife das nicht!"

Ja, Herr Pfarrer, ich danke Ihnen
vielmals, aber sicher, die Türe ließ sich

von innen nicht öffnen, so sehr ich mich
bemühte, sie aufzubringen, es ging
einfach nicht, uud ich verzweifelte schier da

drinnen!" klagte das Franeli.
Rätselhaft" meinte der Pfarrer, be
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